
Mit bewegter Historie für den 
Optimismus von morgen sorgen
Die Gemeinde Klosters blickt auf eine 800-jährige Geschichte zurück. Das Jubiläum wird 2022 gross gewürdigt. 
Einblicke mit Projektleiter Christoph Luzi.

von Béla Zier

D er Halleysche Komet ist 
nach Quellen aus China, 
Japan und Korea 35 Tage 
lang zu sehen, die Syno-
de von Oxford erhebt 

den heiligen Georg zum Schutzpatron 
von England, und Franz von Assisi 
zieht sich in die Einsamkeit von Alver-
na, einem kleinen Kloster in Italien, 
zurück. Das alles geschah im Jahr 
1222. So jedenfalls lauten die Informa-
tionen im Internetlexikon Wikipedia. 
Was in den dortigen Auflistungen zu 
den Ereignissen von vor bald 800 Jah-
ren fehlt, ist die Erwähnung der Ge-
burtsstunde von Klosters. Im Jahr 
1222 wurde die dortige Kirche St. Ja-
kob – auf Lateinisch «ecclesiam sancti 
Iacobi» – erstmals in einer Urkunde 
erwähnt, die sich das Kloster Churwal-
den vom Papst zur Bestätigung seiner 
Rechte und Pflichten ausstellen liess. 
Diese urkundliche Erwähnung gilt als 
Gründungsdatum der Gemeinde Klos-
ters. 

Vielleicht wird ja Christoph Luzi 
bei Wikipedia vorstellig, damit dieses 
Ereignis den vielen Begebenheiten 
des Jahres 1222 hinzugefügt wird. 
Wenn nicht er, wer sonst? Denn Luzi 
steht als Projektleiter den vielen ge-
planten 800-Jahr-Aktionen der Ge-
meinde vor. In bald vier Monaten wird 
bereits das neue Jahr eingeläutet, und 
damit beginnen auch die Klosterser 
Jubiläumsaktivitäten. Wie ist der 
Stand der Planungen und wie ist es 
um den Rückhalt in der Bevölkerung 
für diese Gründungsfeier bestellt, die 
gross angerichtet werden soll?

«Das ist sehr zeitgemäss»
Der Klosterser Gemeinderat sprach 
sich 2020 einstimmig für die Durch-
führung des auf einem Konzept von 
Christoph Luzi beruhenden 800-Jahr-
Jubiläums aus. Genehmigt wurde da-
für ein Bruttokredit von 2,55 Millio-
nen Franken, wobei von einem Ge-
meindebeitrag von 1,36 Millionen 
Franken ausgegangen wird. Der Klos-
terser Souverän unterstützte die Rea-
lisierung im September 2020 an der 
Urne mit 1118:877 Stimmen, und im 
Oktober wurde Luzi als Projektleiter 
von der Gemeinde befristet bis Ende 
2022 angestellt. Als Klosterser ist der 
35-Jährige nicht nur bestens mit den 
örtlichen Verhältnissen vertraut, als 
designierter Doktor der Geschichte 
besitzt er auch bildungstechnisch den 
passenden Rucksack, um dieses histo-
rische Projekt zu stemmen. Dass die 
Gemeinde ihre 800-jährige Geschichte 
feiern wird, bezeichnet Luzi als sehr 
zeitgemäss: «Für eine Gemeinschaft 
macht es Sinn, sich ab und zu zu über-
legen, was war, wo kommen wir her, 
wo stehen wir jetzt und was wollen 
wir in Zukunft miteinander erarbei-
ten, erwirtschaften und erreichen.» 

Die Feierlichkeiten wurden unter 
den Leitsatz «Walserstolz und Weltge-
schichten» gestellt. Man habe eine 
wunderbare Natur, sensationelle 
Sportmöglichkeiten, aber auch eine 
einzigartige Kultur zu bieten, und da-
rauf wolle man den Fokus setzen. Lu-
zi erklärt: «Die Walserkultur ist bei 
uns noch sicht- und hörbar, das ist es, 
was ‘ünsch’ auch speziell macht, das 
ist authentisch.» Die Walserkultur ha-
be aber nicht nur Klosters geprägt, 
sondern ganz Graubünden, man wol-
le die Walsergeschichte mit verschie-
denen Elementen aufgreifen, sozusa-
gen als «Transformation in die Gegen-
wart». 

Kein mehraktiges Dorffest
Als Grundgerüst des Jubiläums sind 
laut Luzi gemäss Konzept weiterhin 
zwölf Veranstaltungen, «oder wie wir 
sagen, Erlebnisbausteine», vorgesehen. 
Die Zahl stammt nicht von ungefähr, 
sondern ist an die Geschichte des Klos-
ters Churwalden angelehnt, zu dem 
zur damaligen Zeit bald zwölf Höfe ge-
hörten. Er wolle mit der Bevölkerung 

und den verschiedenen involvierten 
Partnern für die Bevölkerung, Gäste, 
das Prättigau und für den Kanton 
Graubünden ein Erlebnisjahr auf die 
Beine stellen, das auch zum «Nach-
denken über die eigene Identität an-
regt», formuliert Luzi seinen persönli-
chen Vorsatz als Projektleiter. Bei al-
lem gehe es auch darum, gegen innen 
und aussen zu zeigen, dass wir «eine 
tolle Gemeinde haben und es sich 
lohnt, nach Klosters zu kommen». Sei 
es, so Luzi, für einige Stunden oder Ta-
ge oder für das ganze Leben.

Welche Botschaften durch die 
800-Jahr-Feier vermittelt werden sol-
len, ist in einem Projektpapier festge-
halten. Darin ist auch vermerkt: «Das 
Jubeljahr ist weit mehr als ein Dorf-
fest in mehreren Akten.» Dazu wird es 
auch definitiv nicht kommen, über 
das ganze Jahr 2022 hinweg wurde 
ein veranstaltungstechnisch sehr an-
sprechender und interessanter Span-
nungsbogen konstruiert. In den letz-
ten Monaten und Wochen habe man 
die gesamte Ausgangslage nochmals 
angeschaut, die Erlebnisbausteine 
«durchgestrählt» und den durch das 
Jahr führenden «roten Faden klar he-
rausgearbeitet», erklärt Luzi zu den di-
versen Projektarbeiten. 

Impulsprogramm inbegriffen
Als erster grösserer Anlass wird ein 
Winterfest unter dem Titel «Winterlä-
ba» stattfinden, es folgen der eigentli-
che Festakt zur Gründung von Klos-
ters sowie viele weitere Elemente. Ge-
plant ist laut Luzi etwa auch ein «Fo-

rum der zehn Gerichte», um unter 
Einbezug der ehemals dazugehörigen 
Gemeinden auf die Geschichte des 
Zehngerichtebunds einzugehen. Einer 
der Höhepunkte steht im Sommer 
mit der Uraufführung des extra für 
das Jubiläum geschriebenen Freilicht-
spiels der Theatergruppe Klosters an. 
Vorgesehen ist auch ein Innovations-
tag zum Thema «Zukunft Bergre-
gion», denn das Jubiläumsjahr soll 
nachwirken. Dazu führen soll ein mit 
den Feierlichkeiten verknüpftes Im-
pulsprogramm für Klosters. Wichtig 
sei, so betont Luzi, dass bei allem ver-
sucht werde, mit einem Gegenwarts-
bezug zu arbeiten, um möglichst brei-
te Teile der Bevölkerung anzuspre-
chen, aber: «Wir feiern das nicht nur 
für uns selbst, es geht darum, dass 
Einheimische an ihrer Geschichte teil-
nehmen können, aber wir wollen 
auch Gästen, also gegen aussen zei-
gen, was Klosters zu bieten hat.» 

Unter den Einheimischen stelle er 
ein steigendes Interesse am Jubilä-
umsprogramm fest, er wünsche sich, 
dass, wenn die Bevölkerung dann auf 
das Jahr zurückschaue, diese sich 
stets wieder positiv daran erinnern 
könne. Luzi: «Dass man sich als Bevöl-
kerung eingebracht und ein ‘hübsches 
Erlebnis’ gehabt hat, bei dem Freund-
schaft und Nähe vertieft wurden.» 
Nicht zuletzt hoffe er, dass auch ein 
Beitrag dazu geleistet werden könne, 
um Leute dazu zu inspirieren, «was 
wir aus unserer Kultur und Geschich-
te für die Gegenwart entnehmen 
können».

Hat ein interessantes Programm auf die Beine gestellt: Christoph Luzi ist Projektleiter der 800-Jahr-Feierlichkeiten der Gemeinde 
Klosters.  Bild Béla Zier

GRATULATIONEN

Kantonsspital gratuliert 
21 Mitarbeitenden 
Im Kantonsspital Graubünden kön-
nen in diesem Monat insgesamt 21 
Mitarbeitende ein spezielles Arbeits-
jubiläum feiern. Dem Spital seit  
30 Jahren die Treue halten Denise 
Rennhard Kurz, Felix Fleisch und 
Maria Juon. Auf 25 Jahre zurück-
blicken können Michael Häfliger, 
Erika Motz und Selina von Plan-

ta. Eva Gadient und Jorge Manu-
el Gavinho Fernandes können auf 
20 Jahre anstossen. Seit 15 Jahren 
im Spital tätig sind Ulrike Spitzer, 
Paul Jan Forys, Deborah Theus 
und Sonja Colocci. Ihr 10-Jahr-  
Jubiläum feiern Franziska Engi, 
Franzisca Uffer, Fabian à Porta, 
Martina Ben Boujemaa, Chris-
tian Kantor, Flurin Monstein, 
Jörg Goop, Shkendija Ahmetaj 
und Martin Risch. Die Geschäfts- 
leitung und die Mitarbeitenden des 

Kantonsspitals gratulieren den  
Jubilarinnen und Jubilaren herz-
lich. Für den wohlverdienten Ruhe-
stand wünscht das Kantonsspital 
Beatrice Schneller alles Gute.

Vier Jubilarinnen in  
der Stiftung Scalottas
In der Stiftung Scalottas können in 
diesem Monat vier Mitarbeiterin-
nen ein spezielles Dienstjubiläum 

feiern. Seit 20 Jahren arbeitet  
Claudia Milazzotto aus Scharans 
als Gruppenleiterin. Auf zehn Jahre 
zurückblicken können Sarina  
Mittani aus Fürstenaubruck als  
Betreuerin, Liridona Shabani aus 
Thusis als Mitarbeiterin Küche und 
Tamara Valier aus Summaprada 
als Gruppenleiterin-Stellvertreterin.  
Die Geschäftsleitung und alle Mit-
arbeitenden der Stiftung Scalottas 
gratulieren herzlich und danken für 
die wertvolle Mitarbeit.

«Das Jubeljahr  
ist weit mehr als  
ein Dorffest in 
mehreren Akten.»
Christoph Luzi  
Projektleiter

Startschuss 
für Flimser 
Mint-Stiftung
Am 23. August, werden in 
Flims die Räumlichkeiten 
der Franz-Attenhofer- 
Stiftung eröffnet. 

Anfang August haben sie zum ersten 
Mal ihrem künftigen Zweck gedient: 
die neuen Schulungsräumlichkeiten 
der im April 2020 gegründeten Franz-
Attenhofer-Stiftung im Betriebsgebäu-
de von Flims Electric. Mit den mehrtä-
gigen «Krypto Days» zu den Themen 
Geheimschriften, Programmieren und 
Robotics hat die Stiftung ihr Bildungs-
angebot im sogenannten Mint-Bereich 
lanciert, also in den den Fächern Ma-
thematik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik. Unter dem Titel 
«Gate2Science» folgen diesen Herbst 
weitere Kurse für Kinder und Jugendli-
che in den Bereichen Wassernutzung, 
Astronomie und Optik. 

Die Stiftung selbst feiert die offiziel-
le Eröffnung der Schulungsinfrastruk-
tur am Montag, 23. August, um 19.30 
Uhr. Vor Ort werden Regierungsrat Jon 
Domenic Parolini und Gemeindepräsi-
dent Martin Hug die Gäste begrüssen, 
Stiftungsratspräsident Peter Reiser 
wird die Stiftung vorstellen. Als Haupt-
referent ist ein prominenter Philosoph, 
Physiker und Publizist eingeladen: 
Ludwig Hasler. Das Motto seines Vor-
trags: «Wer schlau ist, arbeitet mit der 
Zukunft zusammen» – gemeint ist die 
ältere Generation, die die Jungen 
unterstützen soll und dabei aus Has-
lers Sicht selbst wieder eine Zukunft 
bekommt. Der Anlass im Flims-Elec-
tric-Gebäude an der Via Davos Sulten 4 
ist öffentlich, um eine Anmeldung 
wird aber gebeten. ( jfp)

Weitere Informationen finden sich 
unter gate2science-flims.ch.

Bergell mit  
allen Sinnen 
entdecken
Ab diesem Sommer bieten die Gastro-
nomen des Bergells in Zusammen-
arbeit mit Bregaglia Engadin Turismo 
drei verschiedene kulinarische Wande-
rungen an. Zwischen Spino und Vicoso-
prano haben sich vier Gastronomen 
für die Gita Culinaria Bregaglia zusam-
mengeschlossen. Der Gast wandert am 
Mittwoch von Spino nach Vicosoprano. 
Nach einem Apéro in Spino, entdeckt 
der Besucher das Dorf Bondo und ge-
langt zum Mittagessen nach Promon-
togno. Von dort geht es auf Schusters 
Rappen weiter nach Coltura zum Des-
sert unter Kastanienbäumen. Nach 
einer letzten gemütlichen Etappe von 
Coltura nach Vicosoprano wird der Ab-
schluss bei einem Bergeller Plättli zele-
briert. Auch am Sonntag wird die Gita 
Culinaria Bregaglia angeboten, hier ist 
der Start mit Frühstück in Vicosoprano 
und beendet wird die Tour in Spino.

Auch in Maloja und in Soglio kön-
nen kulinarische Rundgänge gebucht 
werden. Vom 19. August bis 14. Okto-
ber ist jeweils am Donnerstag der Dine 
Around Maloja angesagt. Gemütliches 
Schlendern zwischen den einzelnen 
Gängen ist auch in Soglio möglich. 
Dann nämlich, wenn vom 31. August 
bis zum 21. September jeweils am 
Dienstag und am Samstag, 25. Septem-
ber die Hoteliers von Soglio, «Palazzo 
Salis», «La Soglina» und «Stüa Gran-
da», ein Kastanienmenu mit drei Sta-
tionen anbieten. (red)

Mehr unter www.bregaglia.ch
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